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Schriftliche Prüfung aus Nachrichtentechnik, 4. Semester 
Vortragender: Dipl.-Ing. Dr. Gerald Berger 

NAME:     Mat.Nr.: 
 
1. Beispiel: Faltung und Korrelation (25%) 

Gegeben sind zwei Zeitsignale: 
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Gesucht sind: 
a: Eine allgemeine Berechnungsformel für die Faltung, z(t) = x(t) * y(t) und die 

Korrelation, Rxy(τ). (2%) 
b: Eine Skizze von x(t) und y(t). (2%) 
c: Die Faltung z(t) = x(t) * y(t) (Skizze). (6%) 
d: Die Autokorrelation Ryy(τ) von y(t). (3%) 
e: Das Leistungsdichtespektrum Gy(f) (+Skizze). (4%) 
f: 3-dB Bandbreite B3dB von Gy(f) in [Hz]. (8%) 
 

2. Beispiel: Zufallsvariablen (35%) 
Gegeben sind die Wahrscheinlichkeisdichteverteilungen zweier Zufallsvariablen: 
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Gesucht sind: 

a: Die Werte von a und b, damit pX(x) und pY(y) eine gültige Wahrscheinlichkeits-
dichteverteilung sind (+Skizze von x(t)). (5%) 

b: Die Wahrscheinlichkeit daß die Zufallsvariable X zwischen 0.5 und 1 liegt. (8%) 
c: Mittelwert und Varianz der Zufallsvariablen Y. (7%) 
d: Die Verteilungsfunktion PX(x) der Zufallsvariablen X. (5%) 
e: Die Wahrscheinlichkeitsdichtefunktion pZ(z) der Zufallsvariablen Z, die durch 

Addition von X und Y entsteht (Z = X + Y). (10%) 
 

3. Beispiel: Tiefpaß-Filter (40%) 
Gegeben ist die Übertragungsfunktion: 

 
Gesucht sind: 

a: Mathematische Beschreibung der Übertragungsfunktion H(f). (5%) 
b: Die Impulsantwort h(t). (8%) 
c: Die Überprüfung der Kausalität mit Begründung. (3%) 
d: Das Spektrum Y(f) des Ausgangssignal bei einem Eingangssignal 
x(t) = 2 ⋅ sinc(t ⋅ 20000). (Skizze) (8%) 

e: Die Rauschleistung PN am Ausgang des Systems für weißes Gaußsches Rauschen 
mit zweiseitiger Rauschleistungsdichte N0/2 am Eingang. (8%) 

f: Die Rauschbandbreite BN des Systems. (8%) 


